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Trotz Corona mehr als doppelt so viele Spieler
TSG Wiesloch richtete auch mit Coronakrise das traditionelle Bacchus-Turnier aus – Teilnehmer aus ganz Deutschland

Von Agnieszka Dorn

Wiesloch. Doppelt so viele Teilnehmer wie
im letzten Jahr meldeten sich zum Bac-
chus-Turnier der TSG Wiesloch an – und
das trotz Corona-Pandemie: Vor Kurzem
fand das internationale Turnier im Bad-
minton zum 43. Mal statt. Benannt wurde
es nach dem Gott des Weines in der rö-
mischen Mythologie, passend zum eigent-
lich parallel stattfindenden Winzerfest.
Kräftig flog der Federball in Stadion- und
Helmut-Will-Halle hin und her, manch-
mallandeteerimNetz,hinundwiederauch
im Aus.

„Wir waren nicht sicher, ob überhaupt
genügend Teilnehmer aufgrund der Co-
ronakrise zum Turnier kommen“, erzählt
Stefan Fürstenau, Leiter der Badminton-
Abteilung. Dennoch entschlossen sie sich,
das traditionelle Turnier, das eigentlich im
Rahmen des Winzerfests stattfindet, zu
veranstalten. Zurecht – denn sie erlebten
einen wahren Ansturm. Bereits drei Tage
vor Anmeldeschluss war die Teilnehmer-
liste voll, es gab über 200 Anmeldungen,
30 Spielern musste man wegen der limi-
tierten Plätze aufgrund der Hygienever-
ordnung absagen. Die Teilnehmer verteil-
ten sich auf beide Hallen, zudem waren
nicht alle zum gleichen Zeitpunkt vor Ort,
manche kamen vor- andere nachmittags.
Fürstenau ist froh, dass die Abteilung so
entschieden hat: „In den letzten Monaten
sind sämtliche Turniere in Deutschland
abgesagt worden, die Teilnehmer sind
ausgehungert.“

Eröffnet wurde das Bacchus-Turnier
von Oberbürgermeister Dirk Elkemann
und den kurpfälzischen Weinhoheiten,
Weinkönigin Verena Rieger mit den bei-
den Weinprinzessinen Anna-Lena Kretz
und Maria Kilian. Es sei der erste offi-
zielle Auftritt der Weinhoheiten seit März
gewesen,berichtetStefanFürstenau.Dann
startete das Turnier, in beiden Hallen
schlug man den Federball konzentriert hin
und her, die Spieler kamen ins Schwitzen
und nicht nur einmal musste das Oberteil
gewechselt werden. In den Gängen be-
stand Mundschutzpflicht, beim Spielen

und auf der Tribüne unter Wahrung des
Mindestabstands nicht. Auf große Wer-
bung hatte die TSG dieses Jahr aufgrund
der aktuellen Situation verzichtet und so
verteilte sich das Publikum ziemlich weit-
läufig auf der Tribüne, zudem wurden die
Hallen gut gelüftet. Gespielt wurde in drei
Klassen: In der höchsten, nämlich der A-
Klasse, waren Spieler auf dem Niveau der
Badminton-Regionalliga, in der B-Klasse
diejenigen auf dem Niveau der Bezirks-
und Kreisliga und in der C-Klasse mach-
ten alle Hobbyspieler mit. Gespielt wurde
zudem im Einzel und (gemischtem) Dop-
pel. Das Turnier hatte nicht nur die dop-
pelte Teilnehmerzahl, auch in den Klas-
sen gab es eine Veränderung. „In der sonst
schwächsten Teilnehmerklasse A haben
wir dieses Jahr den meisten Zulauf“, er-
zählt Stefan Fürstenau. Die Teilnehmer-
zahl in der Klasse B sei gleich geblieben

und für die sonst am stärksten besetzte
Hobbyspielerklasse C gab es dieses Jahr
die wenigsten Anmeldungen.

Die Teilnehmer kamen aus vielen
Städten Deutschlands: unter anderem aus
Berlin, Frankfurt, Rastatt, Marburg, Epp-
stein oder auch aus der hiesigen Region wie
Dossenheim, Neckargemünd, Schatthau-
sen oder Schwetzingen. Normalerweise
seien auch Spieler aus Polen, Tschechien
und der Schweiz dabei, so Fürstenau. Aber
weil einige Firmen, in denen die auslän-
dischen Spieler arbeiten, nach einem Aus-
landsaufenthalt eine zweiwöchige Qua-
rantäne verlangen, haben die Spieler die-
ses Jahr auf eine Teilnahme verzichtet.
Einen Favoriten gab es nicht, die TSG
Wiesloch wurde mit Spielerin Franziska
Rall vertreten. In der Mannschaftswer-
tung gewann das Turnier der Verein BCW
Hütschenhausen.

Berlin, Frankfurt oder Rastatt: Aus ganzDeutschland nahmenSpielerinnen undSpieler am traditionellenBacchus-Turnier inWiesloch teil. Nor-
malerweise findet es im Zuge des Winzerfests statt, das dieses Jahr allerdings abgesagt wurde. Foto: A. Dorn

Die beiden Weinprinzessinnen Maria Kilian
(v.l.) und Anna-Lena Kretz. Foto: Pfeifer

Eremitage: Bronze-Plakette
für vorbildliche Sanierung

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
vergab Auszeichnung in Waghäusel

Waghäusel. (Of) Die bekannte Eremitage
ging 1997 beim Kauf des großen Areals
zum symbolischen Preis von einer Mark
von der Südzucker AG in den Besitz der
Großen Kreisstadt Waghäusel über. Bis
dahin hatte sich das Barockschloss im
Dornröschenschlaf befunden.

„Seitdem wurden insgesamt 21 Mil-
lionen Euro in den Abbau der Indus-
trieanlagen, die aufwändige Sanierung
des Schlosses mit den Nebengebäuden
sowie in die Gestaltung des Eremitage-
Gartens investiert“, erklärte Waghäusels
Oberbürgermeister Walter Heiler (SPD)
kürzlich bei einer Begehung. Von dieser
Summe konnte rund die Hälfte durch Zu-
schüsse von Bund und Land finanziert
werden, führte das Stadtoberhaupt, das
der Bundes- und Landesregierung aus-
drücklich dankte, aus.

Bei ihrem Besuch überreichte Katrin
Schütz, Staatssekretärin im baden-
württembergischen Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau
eine selten vergebene Bronze-Plakette für
die vorbildliche und beispielhafte Sa-
nierung des Zentralbaus der Eremitage an
den Verwaltungschef. Sie betonte: „Viele
Menschen wissen gar nicht, welche kul-
turhistorischen Schätze es in unserer Re-
gion gibt.“ Zustimmung erhielt sie von
den ebenfalls anwesenden CDU-Abge-
ordneten Olav Gutting aus Oberhausen-
Rheinhausen und Ulli Hockenberger aus
Bruchsal. „Mit Hilfe der Städtebauför-
derung des Bundes und Landes wurde das

ehemalige Jagdschloss zu einem wun-
derschönen Kleinod“, meinte Staatsse-
kretärin Schütz, die weiter ausführte,
dass dies „ein hervorragendes Beispiel ist,
wie die Anwohner von diesen Zuschüs-
sen profitieren können“. Der Zentralbau
wird heute für Veranstaltungen, Semi-
nare, Vorträge, Konzerte, Theatervor-
stellungen und vieles mehr genutzt, hieß
es.

Ursprünglich sei die Überreichung der
Bronze-Plakette im Rahmen des Früh-
schoppenkonzerts „Klingende Eremita-
ge“ geplant gewesen, doch die Corona-
krise hatte, wie bei so vielen abgesagten
Veranstaltungen, einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Waghäusels Ober-
bürgermeister erinnerte daran, dass nicht
irgendwo im Ländle, „sondern hier in
Waghäusel um das Jahr 1900 mit der Ba-
dischen Gesellschaft für Zuckerfabrika-
tion einmal die größte Fabrik im Groß-
herzogtum Baden stand“.

Mit einer Führung durch die Eremi-
tage und die schön gestalteten Parkan-
lagen konnten sich die Politiker von der
sinnvollen Nutzung der Zuschüsse über-
zeugen. Während die weithin sichtbaren
Zuckersilos, die unmittelbar an die Ere-
mitage angrenzen, im Moment weiter ab-
getragen werden (die RNZ berichtet), war
das auf dem Freigelände geplante, vier-
tägige Event „Zucker, Wag und Häusel“
wegen der Corona-Pandemie abgesagt
und komplett auf das Jahr 2021 ver-
schoben worden.

Insgesamt 21 Millionen Euro wurden in die Sanierung der Eremitage Waghäusel und in ihren
Garten investiert, jetzt gab es dafür eine Bronze-Plakette des Landes. Foto: Of

Walldorf: Probealarm
für den Ernstfall

Walldorf. (RNZ) Wie das Bundesamt für
Bevölkerungsschutz und Katastrophen-
hilfe mitteilt, findet am Donnerstag, 10.
September, um 11 Uhr ein bundesweiter
Probealarm statt. An diesem „Warntag“
nutzen Bund, Länder und Kommunen al-
le ihnen verfügbaren Kommunikations-
kanäle, die auch im Ernstfall zur Verfü-
gung stünden. Neben den herkömmli-
chenSirenen,dieinWalldorfzuhörensein
werden, wird der Probealarm auch über
Radio, Fernsehen, soziale Medien, die
Warn-App „Nina“ Bundesamts sowie
Lautsprecherwagen und digitale Werbe-
tafeln verbreitet. Der Warntag soll dazu
beitragen, Akzeptanz und Wissen um die
Kanäle, die bei Notlagen zum Einsatz
kommen, zu erhöhen. Der bundesweite
Warntag wird ab 2020 jährlich an jedem
zweiten Donnerstag im September statt-
finden. In Walldorf werden am 10. Sep-
tember ab 11 Uhr zwei Sirenensignale
nacheinander ertönen. Zunächst der auf-
und abschwellende Heulton, der vor einer
Gefahr warnt. Danach folgt der Dauer-
ton für „Entwarnung“.

Auch der städtische Informations-
dienst, der im Falle eines Falles unter der
Rufnummer 0 62 27/35 35 35 zu errei-
chen ist, wird an diesem Tag geschaltet
sein. Unter dieser Rufnummer erhält man
Informationen und Verhaltenshinweise.

Kinoabend im
Jugendzentrum

Wiesloch. (gaß) Ganz großes Kino gibt es
am Mittwoch, 9. September, ab 18 Uhr
im Jugendzentrum Wiesloch, Hauptstra-
ße 146. Aufgrund der Hygiene- und Ab-
standsbestimmungen können nur maxi-
mal acht Kinder und Jugendliche teil-
nehmen, die Abstandsregeln gelten na-
türlich auch. Mitzubringen sind Kissen,
Decken und Filmvorschläge. Anmeldung
bitte bis Montag, 7. September, weitere
Informationen gibt es per E-Mail an
jugendzentrum-wiesloch@ib.de oder auf
Instagram: ib_jugendzentrum_wiesloch.
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